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Mi Bekanntmachung. 
der littwoch den Wften d. Nachmittags 3 Uhr öffentliche Sitzung 
J) * Verordneten. Hauptgegenſtände der Verhandlung: 
vier 2) — 55 Stadtverordneten⸗Wahlen im Iten un Sten Res 
3)-Bür ahl eines Bezirks-Vorſtehers für den 10ten Bezirk. 
gerrechts⸗Erwerbungen. Der Vorſteher Knorr. 
— 

‚Berlin, den 18. Juni. Se. Excellenz der General-Lieutenant, 
Ferordentliche Geſaudte und bevollmächtigte Minifter am Kaiſer⸗ 
1% Ruſſiſchen Hofe, von Roch ow, iſt von Warſchau; der Vice⸗ 
berjägermeifter Graf don der Aſſeburg⸗Falkenſtein, von 
dorf, und der Königlich Haunoverſche General-Majot Jacobi 
on Hannover hier angtkommen. — St. Ercellenz der Generals 
teütenant und kommandirende General des Zten Armee⸗Corps, von 
Weprach, iſt nach Frankfurt a. d. O., und der bisherige außeror⸗ 


dentliche Grſaudle und bevollmächtigte Miniſtet der Vereinigten 
Staaten 


len abgereiſt. 


au 


vor 


Deutſchland. 

den 15. Juni. Der Publielſt enthält in feiner 
mer einen Artikel, wonach das Kriminalgericht dem 
en fur ue die ſchriſuiche Grlaubniß, erihellt habe, fa 
1 nöthig erachte, gegen alle Gefangene der Stadtvoig⸗ 

6 ſchviel ob Unterſuchungs,, Polizei- oder Strafgefangene, die 
Prügelſtaſe in Anwendung zu bringen, wenn ihm die anderweitigen 

isziplinarſttafen nicht ausreichend erſcheinen. 
mit Reſlerionen über den möglichen Mißbrauch einer fo ausgedehn⸗ 
ten Etlaubuiß. Die Mittheilungen des Publiciſten gründen ſich ins 
8 en auf völlig unrichtige Vorausſetzungen, da ein Befehl der 


Wbwähnten Art keineswegs vom Kriminalgericht ex 
gaugen i 


der S 


Berlin, 
beſtrigen Num 
Direktor der 


dem Krimi ung einer körperlichen Züchtigung für geeigneter hält 
nalgerichte Ion Beige Anzeige hierüber zu erſtatten, ons 

zelnen Falle erwägen könne, ob die Prügel⸗ 

en ſoll oder nicht. } 
den 16. Juni. 


adwe in miluäriſchen jetzt vielf, ö 
und wird d nariſchen Kreiſen diskutirt 
lebe wabiſchenlich ſobald die Berkätinife egerlatten, 
ſetzgebung erledigt werden. 
Fi den Uebeln, die 
ug gezeigt haben, 
eſichtspunkte der in di 


eten ſind: innigere Verſchmelzung der Landwehr mit dem ſtehen⸗ 
en Deere, beffere Regelung des Reklamationsweſens und ausreis 
chendere ürſorge für die Familien der Einberufenen. 

— Die Ober ⸗Präſtdenten machen jetzt häufiger, als früher, 
Inſpectionsreiſen durch die ihnen zur Verwaltung anvertrau⸗ 
—— um ſich von deren Zuſtänden überall perſönlich zu 
— te und dem Miniſterium ein treues Bild davon entwerfen 


— die deutſche Reichsregentſchaft zu St a 
„VP 
ee der Nationalverſammlung wegen ihrer Conſtitutrung, 
deniſchen Reiche gemacht, daß fie nunmehr die obere Leitung der 
men habe neee des Hterweſens in ihre Hände genom⸗ 
rium nicht e nach beabſichtigt das een gene 
wechſel zu fezen. ieſer Reichsregentſchaft in weiter 


— Der bisherige Nordamerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Seel, Donelfon, iſt vorgeſtern Abend, einem früheren Entſchluſſe 
den aan Frankfurt abgegangen. Sein Nachfolger gilt in 
Mann, „Hm Staaten als ein geſchäftskundiger und talentvoller 
im Comte iu Senat, deſſen Redner er war, hatte er den Vorſitz 
Jahren hier fundle auswärtigen Angelegenheiten. Der feit vielen 
d r* ung re ge g 4 
dichter geachtete ade Secretär der Geſandtſchaft, als Romanen⸗ 
in feinem Ame bier DF. Jap, bleibt auch unter Hrn. Hannegan 
Hr. durch ſeinen er gewiß zum Vortheil beider Staaten, da 
niſſe Deutſchlands Hährigen Aufenthalt in Berlin die Verhält⸗ 
kundig iſt und Aut, 1 kennt, der deutſchen Sprache vollſtändig 
weitem Kreiſe die höchſt dung und perſönlichen Charakter ſich in 
Geſandten angekommen Achtung erworben hat. Der im Geleit des 
— Die unter der R » Amerikaner iſt nur Privatreiſender. 
No. 98. hierſelbſt, daktion von Jules Mellier, Leipzigerſtraße 
„Le Courier de Berlßtemöſſcher Sprache erſcheinende Zeitung: 
meiligen Umkreis dau, iſt für die Stadt Berlin und deren zwei⸗ 
urch das Königl. Se der Dauer des Belagerungszuſtandes 
ee worden. Kommando der Truppen in den Marken 
is 
des Berfapiin? har 16. Juni. Der Verwaltungsrath der auf Grund 
zen wird dene ae, Entwurfs vom 28. Mat verbundenen Regierun⸗ 
zuſammentreten aan n nach in den nächſten Tagen in Berlin 
aber ſeit ein; e Preußen dabei durch Herrn v. Radowitz, wel⸗ 
Wangenheim Sam agen erkrankt iſt, Hannover durch Herrn 
Baden, edienbur » durch Herrn v. Beuſt vertreten ſein; auch 
en durch Vertreter tbeilnepin Kleinen beigetretenen Staaten were 


von Nord-Amerika am hieſigen Hofe, Donelſon, nach 


Der Artikel ſchließt 
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Dienſtag den 19. Juni. 


— Die Unterhandlungen wegen des Friedensſchluſſes zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark werden in Berlin durch den Preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, Herrn v. Schleinitz, und den Däniſchen, 
Herrn v. Reetz, mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt; man darf auf ein bal⸗ 
diges Ergebniß hoffen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der 
Buchhändler Otto Ruppius, angeklagt wegen eines Artikels in 
der in feinem Verlage erſcheinenden Bürger- und Bauern⸗Zeitung 
vom 16. Nov. v. J., in welchem der Staats-Anwalt „frechen und 
unehrerbietigen Tadel gegen Anordnungen der Regierung“ gefun⸗ 
den hatte, zu neunmonatlichem Gefängniß verurtheilt. Die Ges 
ſchwornen hatten mit mehr als ſieben Stimmen das „Schuldig“ 
ausgeſprochen. } 

— Ihre K. H. die Prinzeſſin von Preußen hat ſich während 
der Abweſenheit ihres Gemahls jetzt nach ihrem reizend gelegenen 
Schloſſe „Babertsberg“ bei Potsdam begeben. Sie brachte vor⸗ 
as zu und wohnte Abends der Vorflellung im Opern⸗ 

auſe bei. 

— Hr. v. Manteuffel, ſchon vor mehteren Tager. von feiner 
nur unerheblichen Unpäßlichkeit geneſen, wohnte der vor einigen 
Tagen ſtattgehabten Muſikaufführung im Hotel des Grafen Weſt⸗ 
moreland bei. Auch andere Miniſter und faſt ſämmtliche Geſandte 
waren zugegen. 

Berlin, den 17. Juni. Der heutige Staats» Anzeiger ent⸗ 
hält eine auf Grund des §. 105 der Verfaſſung erlaſſene Königl. 
Verordnung wegen Veſtrafung der Vergehen gegen die Telegra⸗ 
phen-Anſtalten. 

Breslau, den 15. Juni. Die Cholera-Epidemie iſt, wenn 
auch langſam, im Abnehmen begriffen. Das Polizei-Präſtdium macht 
heute auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, daß durch die Wirthe, 
die Abzugskanäle, die Rinnſteine u. dgl., durch welche bekanntlich 
Breslau ſchon lange in ſchlechten Geruch ſteht, fortwährend gerei— 
nigt werden ſollen, damit die Almosphäre nicht noch mehr verdor⸗ 
ben: werde und die Seuche neue Nahrung erhalte. 

— (Schl. Zig) Ueber die geſtern gemeldete Reiſe des Kaiſers 
Nikolaus haben wir noch Nachſtehendes nachträglich erfahren. Ve⸗ 
gleitet war derſelbe außer dem bereus gemeldeten Großfürſten Con⸗ 
ſtantin und dem Fürſten Paskiewiez, auch noch von dem Fürſten 
Bibikow und Mentſchikow und dem Grafen Orlow. Auf dem 


Bahnhefe in Krakau verweilte Sr. Majeſtät etwa eine Stunde 


und ließ ſich die dort anweſenden Ocſterreichiſchen Notabilitäten, 
fo wie die Direktion der Krakau O Eiſenbahn vorſtellen. 
Die in Krakau und Uungegend liegende ruſftſche Beſatzung 
war inzwiſchen in der Nähe der Stadt in Parade aufgeſtellt, zu 
deren Abnahme ſich der Kaiſer zu Pferde an Ort und Stelle be⸗ 
gab. Nach Beendigung dieſes militairiihen Schauſpiels beſtieg 
der Kaiſer den in der Nähe haltenden Reiſewagen und ſetzte feine 
Reife mit Gefolge, ohne erſt Krakau zu berühren, fort, als deren 
Ziel der in den Karpathen, unweit der Ungariſchen Grenze, be— 
legene Ort Du cla bezeichnet wied, woſeldſt ſich zur Zeit das Haupt⸗ 
quartier dis ruſſiſchen Nordkorps befindet. Lange dürfte indeß 
dort der Aufenthalt des Kaifers wenigstens vor der Hand nicht 
währen, da ſchon für nächſten Donnerſtag, als den 21. d. M., 
bei den belreffenden Ciſenbahnadminiſtrationen die nöthigen Bes 
ſtellungen wegen der an dieſem Tage erfolgenden Rückreiſe des 
Kaiſers gemacht worden find. Wie uns aus glaubhafter Quelle 
verſichert wurde, wird der Kaiſer auf der Eiſenbahn dann nur bis 
Lowicz reiſen, von wo ſich derſelbe mittelſt Extrapoſt⸗Pferden 
nach Kaliſch zu wenden gedenkt. Augenzeugen, die den Kaifer in 
unmittelbarer Nähe diesmal geſehen haben, verſicherten uns, daß 
derſelbe ſehr wohl ausſehe und noch immer der frühere kräftige und 
ſchöne Mann ſei mit imponirender Haltung. 

Mainz, den 13. Juni. Ein Transport Pulver, welcher 
geſtern unter Bedeckung von Preußiſcher Landwehe hier eintraf, iſt. 
auf der Landſtraße, Asmannshauſen gegenüber, fo wie bei Frei- 
weinheim (unfern Niederingelheim), durch Turner beſchoſſen wor; 
den, und dürfte in Folge deſſen auf der wichtigen Militairfiraße 
von hier bis Bingen eine allgemeine Entwaffnung angeordnet wer— 
den. Durch ſolche Ereigniſſe, wie das Attentat auf den Prinzen 
von Preußen und den Angriff auf die mit dem Pulvertransport 
betraute Militeirabtheilung, wurden die Truppen auf's äußerſte 
gereizt. (O. P. Z.) 

Mainz, den 13. Juni. Ueber das (bereits erwähnte) Atten— 
tat auf Se. Königliche Hoheit den Prinzen von Preußen meldet die 
Darmſt. Ztg. Folgendes: „Gegen den geſtern Abend um 7 Uhr 
von hier abgefahrenen Prinzen von Preußen hat ein ſchändliches 
Attentat ſtattgeſunden. Als in Nieder⸗Ingelheim die Pferde ges 
wechſelt wurden, hatten ſich ziemlich viel Neugierige hervorgedrängt 
und ſollen mehrfache aufregende Worte gefallen ſein, ohne daß 
man übrigens ahnen konnte, daß Böſes beabſichtigt fei, indem die 
meiſten der Anweſenden gar nicht wiſſen konnten, wer der Reiſende 
ſei. Nachdem die zwei vierſpännigen Wagen, welche den Prinzen 
von Preußen und ſein Geſolge führten, umgeſpannt waren, ſchlugen 
ſte die Richtung nach Kreuznach ein, und hatten eben einige hun⸗ 
dert Schritte von dem letzten Hauſe des Orts zurückgelegt, als ſich 
plötzlich ein Mann im Korn aufrichtete und auf den zweiten Wa⸗ 
gen, in welchem der Prinz vermuthet wurde, abfeuerte. Der Schuß 
traf den Poſtillon, welcher tödtlich verwundet von vorüberkommen⸗ 
den Fuhrleuten in das Dorf zurückgebracht wurde, während einer 
der Bedienten des Prinzen den Poſtillon erſetzte, worauf ſich die 
Wagen im raſchen Laufe gegen Kreuznach zu entfernten. Auf die 
hierher gelangte Nachricht eilten heute früh der Dirigent der Re⸗ 
gierung für Rheinheſſen, von Dalwigk und der Großherzogliche 
Staats⸗Prokurator, Dr. Kuhn, nach Ingelheim, um dort an Ort 
und Stelle die Unterſuchung einzuleiten. Ohne Zweifel dürften 
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dieſe Herren aber unerwarteten Widerſtand gefunden haben, denn, 
nachdem um 114 Uhr eine Stafette beim Gouvernement eingetroffen 
war, jagte ſchon um 12 Uhr eine ganze Schwadron Dragoner mit 
verhängtem Zügel zum Münſterthore die Straße nach Ingelheim 
hinaus. Als dringend verdächtig des verabſcheuungswürdigen Atz 
tentats gegen den Prinzen von Preußen, wurde von der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton zu Nieders Ingelheim arretirt und am 13. nach 
Mainz eingebracht der 26jährige Adam Schneider, Sohn eines 
Schneidermeiſters in Nieder-Ingelheim. Man fand bei demfelben 
eine friſch abgeſchoſſene Büchſe, in welche die bei dem Poſtillon 
vorgefundene Kugel vollkommen paßte: das ſchmutzige Schuhwerk 
hielt mit den verfolgten Fußtapfen im Felde gleiches Maß, und 
Zeugen bekräſtigten, denſelben gleich nach jenem Verbrechen in ſehr 
verwirrtem Zuſtande getroffen zu haben, aus welchen Indizien ſich 
wohl mit ziemlicher Sicherheit entnehmen läßt, daß dieſer Menſch 
der Thäter war. Die nach Nieder- Ingelheim entbotene Schwadron 
ſcheint nur eine Vorſichtsmaßregel wegen Transportirung des Ver⸗ 
hafteten geweſen zu ſein. Der Großherzogl. Regierungs⸗Dirigent 
iſt in Begleitung des Staats⸗Prokurators am 13. Abends ſofort 
von Nieder⸗Ingelheim nach Kreuznach abgereiſt, wahrſcheinlich, 
um Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen das Refultat 
der bisherigen Unterſuchung mitzutheilen und von deſſen Gefolge 
weitere Rotizen einzuziehen. N g 

Luxemburg, den 12. Juni. Das Gerücht hat ſich hier 
verbreitet, unſer Könige Großherzog ſei der von den drei König⸗ 
reichen oktroyirten Reichsverfaſſung beigetreten; ſollte ſich dies be⸗ 
ſtätigen, dann wird wohl nächſtens unſere Ständekammer zuſau⸗ 
menberufen werden. 27 Mi L. Z. 
Altona, den 15. Juni. Der „Kieler Zeitung“ wird aus 
Berlin vom 12. Juni geſchrieben: An den General v. Prittwitz 
als Höchſt⸗Commandirender der deutschen Truppen, welche gegen 
Dänemark kämpfen, iſt nunmehr heute wirklich von hier die Ordre 
abgegangen, „die Waffenruhe einzuleiten,“ d. h. ſich ganz auf die 
Defenfive zu beſchränken und jedenfalls nichts mehr zu unterneh⸗ 
men, was zu einem ferneren Zuſammenſtoße führen könnte. Die 
bisher bekanntlich nur ſehr langſam vorgerückten Friedensverhand⸗ 
lungen haben nämlich endlich in den letzten Tagen einen beſchleu⸗ 
nigten Gang genommen und ſind jetzt ſo weit gediehen, daß man 
über die materiellen Bedingungen völlig einig iſt. Freilich wird die 
Beſeitigung der Formalien wohl noch einige Zeit erfordern, da 
dieſe Verhältniſſe durch die neueſte Entwickelung der deutſchen Ans 
gelegenbeiten in eine ſehr verwickelte Lage gekommen find. Be⸗ 
kanntlich hatte Preußen der deutſchen Centralgewalt jüngſt beſtimmt 
erklärt, daß es in Beziehung auf die Friedens verhandlungen mit 
Dänemark nunmehr ganz felbfiftändig handeln werde, und es war 
deßhalb auch in letzter Zeit der Hauprfig dieſer Verhandlungen 
wieder von London nach Berlin verlegt worden, wo ſte denn auch 
zwiſchen den Herren v. Schleinitz und v. Rheedz nunmehr zum 
Abſchluſſe gediehen find. Da aber der Krieg im Namen der Cen⸗ 
tralgewalt geführt, der Waffenſtillſtand von Malms in gleichem 
Namen geſchloſſen war, ſo beſteht der Däniſche Bevollmächtigte, 
um nunmehr auch zu einem definitiven Frieden zu kommen, bis 
jetzt noch auf der Forderung, die gegenwärtigen Bedingungen auch 
durch die Centralgewalt raliſiziren zu laſſen, was im Augenblicke 
freilich ſeine Schwierigkeiten hat und wozu ſich Preußen in Folge 
der Stellung, die es in jüngſter Zeit dieſer Gewalt gegenüber ein⸗ 
genommen, nicht entſchließen kann. Es iſt in Folge davon heute 
zunächſt ein Courier nach London abgegangen, um den Vertrag 
dorthin zur Mitgenehmigung zu überbringen, und man beabſichtigt 
außerdem, wie wir hören, einen Ausweg dadurch zu treffen, daß 
man die ſchließliche Ratiſikation bis zum Zufammentritte des neuen 
Reichstages ausſetzt und bis dahin nur eben unter den vereinbarten 
Bedingungen faktiſch Frieden eintreten läßt. 


Hadersleben, den 13. Juni. Ein allgemeines Gerücht 
daß 72 Heſſiſche Huſaren durch Verrath einer Daniſchen Dorack, . 
woſelbſt fie auf Requiſition lagen, in Däniſche Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen ſind, wird jetzt vollſtändig beglaubigt, wogegen ein ſpäte⸗ 
res, die hierſelbſt liegenden Heſſiſchen Truppen fehr erfreuendes 
Gerücht, wonach es den raſch nachdringenden Baiern nicht allein 
gelungen ſei, bei dem Einſchiffungsplatze die Gefangenen zu be; 
freien, ſondern außerdem 120 Däniſche Dragoner gefangen zu neh⸗ 
men, ſich leider nicht beſtätigt hat. Wie wir hören, ſo iſt ein gröͤ⸗ 
beres Kommando nach der betreffenden Dorfſchaft abgegangen, 
und ſoll dieſelbe angehalten werden, nicht allein die verlorenen 
Pferde zu erſetzen, ſondern auch für jeden Huſaren 300 Kepler. 
Preuß. Courant zu zahlen, und außerdem dem hingeſandten Kom⸗ 
mando bedeutende Lieferungen machen. Wie man hört, fo haben 
die Bauern, während die Huſaren ruhig bei ihnen im Qnartiet 
lagen, in der Nacht den nächſten Däniſchen Poſten (300 Jäger 
u. ſ. w.) geholt und den Soldaten bei Herausholung der Pferde 
u. [l, hülfreide Hand geleiſtet. Wenn man außerdem hört, daß 
in Folge der genannten Sache geſtern Aarhuus endlich um jeden 
Preis genommen und definitiv beſetzt werden ſollte, ſo kann man 
im Zuſammenhange mit allem Uebrigen nicht umhin, anzunehmen, 
daß abermals eine faktiſche Waffenruhe beſtand, woran ſich aber⸗ 
mals die Dänen nicht gekehrt haben. i part 

Schwerin, den 13. Juni. Den beiden dem Rumpfparla- 
mente nach Stuttgart gefolgten früheren Dedlcuburgllen Maar 
ordneten der Frankfurter National - Berjammlung, Regierun 
Wöhler und Bürgerſchullehrer Reinhardt, iſt von ne 
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der Befehl ertheilt worden, innerhalb kehren, Sollten dieſelben 
higen amtlichen Beſchäftigungen zurückzukebren 


; i len, fo würde das 
ine Folge leiſten wollen, b 
eg rag als Saiten fie ihre Entlaſſung aus ihrer 


dienstlichen Stellung feloh gewünscht, und würde dann eine anders 


weitige feſte Befegung der Aemter Beider erfolgen. Die Zahlung 
der Diäten an Beide iſt ſeit ihrem Weggange aus Frankfurt ein⸗ 
geſtellt worden. . 

Frankfurt a. M., den 15. Juni. Wir erhalten ſo eben 
aus Karlsruhe die beſtimmte Nachricht, daß die proviſoriſche Re⸗ 
gierung durch die Landesverſammlung dahin konſtituirt iſt: daß 
mit 39 gegen 18 Stimmen ein Triumpirat, beſtehend aus 
Brentano, Gögg und Werner, erwählt wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt hat ſich für permanent und jede gebotene Verän⸗ 
derung des Aufenthalts für zuläſſig erklärt. 

— Das Einzige, was außerdem zu erwähnen ſein möchte, iſt 
ein neues kleines Gefecht, welches Kurheſſiſche Jufanterie und 
Mecklenburgiſche Dragoner bei einer Rekognoszirung von Bens⸗ 
heim aus gegen Käferthal hin mit dem Feinde, Freiſchaaren 
und Infanterie, beſtanden, und gleich allen vorhergehenden mit der 
alsbaldigen wilden Flucht deſſelben endete. Die Badenſer ließen 
2 Todte und 6 Verwundete auf dem Platze und verloren außer- 
dem 6 Gefangene, worunter 3 neu gewählte Offiziere, die von den 
Soldaten anſtändig, aber mit ſichtlicher Geringſchätzung behandelt 
wurden. Ueber das kleine Gefecht bei Waldmichelsbach möchte 
noch nachzutragen ſein, daß ſich auch hier unter den Gefangenen 
ein fogenannter Offizier befand, feines Gewerbes ſonſt ein Tiſchler 
aus Hannover, und außerdem ein Ungar. 

Altenburg, den 14. Juni. Nächſten Sonntag findet in 
Gotha eine Zuſammenkunft von Abgeordneten aller Thüringiſchen 
Landtage ftatt.. Zweck derſelben iſt die Beſprechung eines gemeins 
ſamen Verhaltens hinſichtlich der Deutſchen Verfaſſungsfrage. — 
Der biefige Bürgerverein hat in einer Adreſſe an die Landesregie⸗ 
rung ſich für fofortigen Anſchluß an den Preußischen Verfaſſungs⸗ 
Entwurf ausgeſprochen. 

München, den 14. Juni. Die Auflöſung des Land⸗ 
tags hat im größern Publikum vorerſt keinen beſondern Eindruck 
gemacht; man war auf dieſe Maßregel ſchon ſeit einiger Zeit ge⸗ 
faßt. Nach erfolgter Auflöſung, als die Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer beendet war, erhielt die dem Ständehauſe nahe gelegene Thor⸗ 
wache eine Verſtärkung, und man bemerkte eine Abtheilung Kü⸗ 
raſſtere; beide wurden aber fofort wieder zurückgezogen, da kein 
Anlaß zu irgend einer außergewöhnlichen Maßregel vorhanden 
war, noch iſt. Der diesmalige Landtag iſt der erſte ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Verfaſſung, der in Mitte ſeiner Verhandlungen aufge⸗ 
löſt wird; die Auflöſung eines noch nicht verſammelt geweſenen 
Landtags hat indeſſen im Jahre 1837 wegen der neuen Kreiscin⸗ 
theilung ſtattgefunden. Wenn in der heutigen Kammerſitzung der 
Tagesordnung gemäß die Beſchwerde und die Reklamation gegen 
das Verfahren des Präſidiums zur Berathung und Abſtimmung 
gekommen wären, ſo würden dieſelben wahrſcheinlich durchgefallen 
ſein, da mehrere Mitglieder der Linken wegen Abweſenheit und 
Be. en fehlten, während die rechte Seite des Hauſes vollzählig 


Stuttgart, den 10. Juni. Die für den heutigen Tag in Cann⸗ 
ſtadt augeſagte Volks⸗Verſammlung ift von der Regierug verboten 
worden. Trotz deſſeu ſtrömen viele Menſchen heute Nachmittag nach 
Gannfladt, und es ſollte uns nicht wundern, wenn es zu einigen, wenn 
auch nicht umfangreichen Unorduungen kommen ſollte. — Die Reichs⸗ 
Regentſchaft fordert in kleinen Localblättern zum Gehorſam gegen 
ihre Befehle auf. — Geſtern Nachmittag war eine Deputation der 
heilbronner Bürgerwehr hier und übergab dem Präſidenten des Rumpf⸗ 
Parlaments eine von 811 Wehrmännern unterzeichnete Adreſſe, in 
welcher unbedingte Unterwerfung unter die Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
lung gelobt und kraͤftiger Beiſtand zur Durchführung derſelben ver, 
ſprochen wird. — Die Soldaten des 5. Jufanterie-Regiments, welche 
ſich verleiten ließen, vor einiger Zeit in öffentlichen Blättern. demekra⸗ 
tiſche Erklärungen abzugeben, haben in dem geſirigen „Schw. Merk. 
nicht allein ihre Reue über dieſen Schritt ausgeſprochen und ihren teen 
gebliebenen Kameraden wegen dieſes ihres Vergehens Abbitte gelei⸗ 
ſtet, fonderu auch feierlich gelobt, die Verſaſſung zu beſchuͤtzen, dem 
Geſetze Achtung zu verſchaffen und die öffentliche Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. Die fo zur Beſonnenheit Zurückgekehrten ſchlie— 
ßen ihre Erklärung mit den Worten: „Bürgerwehrmänner von Stutt- 
gart! Bürgerwehrmanner von allen Theilen des Landes! Wir wollen 
Euch votangehen, um den Eruſt unferer Geſinnung zu zeigen. Schaart 
Euch an uns an, damit wir einmal den Wühlereien ein Ende machen, 
unſeren treuen Mitbürgern Ruhe und dem Geſetze wieder Kraft vers 
ſchaffen. König! Geſammt⸗Miniſterium! Vaterland! Ruft uns auf, 
gegen die Aufwiegler einzuſchreiten. Ihr werdet uns gerüſtet finden, 
und mit Freuden werden wir für Euch fechten. 

Stuttgart, den 11. Juni. In einer Privatbeſprechung der 
Mitglieder der Nationalverſammlung, die heute Vormittag flatt- 
gefunden, iſt der Vorſchlag des M. Mohl, die beſchlußfähige An⸗ 
ahl noch weiter (auf 80) herabzuſetzen, verworfen worden. Ge⸗ 
Kern und heute trafen mehrere, bisher abweſende Mitglieder uns 
ter ihnen von Igſtein, hier ein, fo daß fortwährend mehr als 100 
Mitglieder am Orte find. Für die Sitzungen der National⸗Ver⸗ 
ſammlung wird die Fritz'ſche Reitbahn eingerichtet; doch wird die 
ae dafelbft ſchwerlich früher als am 14. Juni Statt 


Stuttgart, den 11. Juni. Die „Deutſche Reichsregent⸗ 
ſchaft“ hat dem General Ind Prittwitz folgende Depeſche zugehen 
laflen; Eh ſetzen Sie hierdurch davon in Kenntniß, daß die 
Deutliche 1 de Nationalverfammlung in ihrer Sitzung vom 
Öten d. Mus e hat: „„die bisherige Centralgewalt ihres 
Amtes zu enthe en und eine Regentſchaft für Deulſchland einzuſez⸗ 
zen, welche in allen Angelegenheiten, die die allgemeine Sicherheit 
PU Wohlfahrt Deutfälands betreffen, die Van ehende Gewalt zu 
üben hat.““, In Felge diekes Befatuffes dat hierauf die tonfis 
tuirende Nationalverſammlung die Unterzeichneten als Mitglieder 
dieſet Regentſchaft erwählt und uns die vollzichende Gewalt über- 
tragen. Indem wir hievon Ihnen, Herr Geneal, Nachricht er⸗ 
theilen, fordern wir Sie auf, künftig nur von uns, der proviſori⸗ 
ſchen Reichsregentſchaft, und von Niemand Anderem, Befehl oder 
Inſtruktionen anzunehmen. Zugleich ertpeilen wir Ihnen bier⸗ 
durch die Weiſung, den Krieg gegen die Dänen raſch und energiſch 

ü ö tland militairifch zu beſetzen, 
fortzuführen und namentlich ganz ZU — 
damit baldigſt ein ehrenvoller Friede geſchloſſen werden könne. 31 
Vermittelung eines ſolchen Friedens werden wir demnächſt einen 
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Reichskommiſſair abſenden. Unterhandlungen, Waffenſtillſtands⸗ 


oder Friedenſchlüſſe zwiſchen Dänemark und Deutſchen Einzelſtaa⸗ 


ten werden wir nicht anerkennen.“ 

Stuttgart, den 12. Juni. Sicherm Vernehmen nach hat 
die ſogenannte Regentſchaft dem Würtembergiſchen (Reichs⸗) 
General v. Miller den Befehl zugehen laſſen, ihr allein zu gehor⸗ 
ſamen. Da dies nicht geſchehen wird, ſo erwartet man, daß die 
Regentſchaft ihn abfegen werde, in welchem Fall das Würtember⸗ 
giſche Ministerium, ſich im Konflikt mit der Regentschaft befindend, 
diefer und ihren Anordnungen die Rechtsgültigkeit nicht zuerkennen 
könnte. Man iſt ſehr geſpannt, in welcher Weiſe dieſe Nichtaner⸗ 
kennung der Regentſchaft erfolgen wird. So eben trifft feine Ma⸗ 
jeſtät der König hier ein und auch die Leibgarde zu Pferde ſehen 
wir einreiten. Die Bürgerwehr von Heilbron ſoll heute durch Ge⸗ 
neral v. Baum bach, der mit einem Regiment dahin abgeht, ent⸗ 
waffnet werden, da ſie in ihrer Mehrheit ſich gegen die Würtem⸗ 
bergiſche Regierung und für die Regentſchaft ausgeſprochen hat. 
Wegen aufrühreriſcher Mauer⸗Anſchläge war geſtern Abend ein 
kleiner Straßenzuſammenlauf entſtanden, den aber der einfallende 
ſtarke Regen auseinander trieb. 

Stuttgart, den 12. Juni. Die Nationalverſammmlung 
wird morgen eine Sitzung in einem Privatlokale halten, da die 
Einrichtung der Fritzſchen Reitbahn noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen wird. Es ſind mehrere neue Mitglieder eingetroffen. Der 
Abgeordnete Joſeph aus Sachſen, welcher als Reichstommiſſar die 
Aufforderung an General Peucker zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten überbringen ſollte, iſt hierher zurückgekehrt. Er hat, nach⸗ 
dem er von dem Stande der Dinge im Badiſchen Kenniniß genom⸗ 
men, feine Reife nicht weiter fortgeſetzt, ſondern die Erfüllung 
feines Auftrags an den Abgeordneten v. Trützſchler übertragen. — 
In Folge der Erklärung der Heilbronner Bürgerwehr, daß ſie ſich 
der Nationalverfammlung und der Regentſchaſt unbedingt zur Ver⸗ 
fügung ſtelle, find heute daſelbſt Truppen eingerückt, worauf ſo⸗ 
fort der Befehl zur Entwaffnung der Bürgerwehr ertheilt wurde. 
Die erſte Aufforderung zur Abgabe der Waffen blieb ohne den ge⸗ 
wünſchten Erfolg, worauf dieſelbe wiederholt wurde. Ueber den 
endlichen Ausgang der Sache haben wir noch Feine. zuverläffigen 
Nachrichten. Die Anzahl der hieſigen Bürgerwehrmänner, welche 
die Erklärung zu Gunſten der Nationalverſammlung unterſchrieben, 
ſoll ſich heute auf 1500 belaufen. Auch hier iſt von Entwaffnung 
der Bürgerwehr die Rede. Bis jetzt verficht fie noch den Wacht⸗ 
dienſt gemeinſam mit dem ſeit einigen Tagen wieder eingerückten 
Militär. Vergangene Nacht waren ſämmtliche Truppen in Marſch⸗ 
bereitſchaft; auch ſoll der Miniſterrath permanent verſammelt ge⸗ 
weſen ſein. (D. A. 3.) 

Stuttgart, den 13. Juni. Der General Miller hat die De⸗ 
peſchen der Reichsregentſchaft ausweichend beantwortet; er habe 
fein Mandat vom Reichsverweſer. Die Regentſchaft wird nun 
dem General ſeine Entlaſſung ſenden. Materielle Mittel werden 
der National - Verfammlung und der Regentſchaft hie und da ge⸗ 
boten; ſo wird man den von ihren Regierungen desavouirten De⸗ 
putirten ganz oder theilweis ihre Diäten zahlen. Die National⸗ 
Verſammlung hat, da die Reitſchule noch nicht vollſtändig einge⸗ 
richtet iſt, für heut 4 Uhr eine Sitzung im Kolbſchen Gartenſaale 
ausgeſchrieben, und die Wahl des Fünſzehner⸗Ausſchuſſes an die 
Stelle des Dreißiger-Ausſchuſſes auf die Tagesordnung geſtellt. 
Die Zahl der Abgeordneten beträgt nun nahe zu 120. 


Heilbronn, den 13. Juni, 113 Uhr. Geſtern Nacht wur⸗ 
den etwa 300 auf dem Rathhauſe in Verwahrung des Stadttaths 
ſchon früher befindliche Gewehre weggenommen; etwa 3 — 400 
Mann, namentlich Turner, zogen gegen das Badiſche, kehrten abet 
zutück und haben ih gegen den Meinhardter Wald zugewandt, wo 
ſie bei Loͤwenſtein geſehen worden fein ſollen. Die Stadt iſt in 
Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, von Truppen beſetzt und cer⸗ 
nirt. Vereits ſind gegen 800 Gewehre abgeliefert. Verhaftungen 
haben ſtattgefunden. Die Stadt iſt nun vollkommen ruhig. 

Mannheim, den 14. Juni. (Preußiſches Hauptquartier.) 
(O. P. A. Z.) Die vierte Diviſton traf heute auf ihrem Vor⸗ 
marſch von Alzei nach Katſerslautern einen Haufen Inſurgenten 
in Kirchheimboland; die Stadt wurde nach einem kurzen Geſecht 
genommen, bei welchem ſich das Füſilier⸗Bataillon des 24ften In⸗ 
fanterie-Regiments, das Berliner Garde⸗Landwehr-Bataillon und 
die dabei verwendete Artillerie ſehr vortheilhaft ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Der dieſſeitige Verluſt beſteht in 4 leicht bleffirten Leuten 
und 2 bleſſtrten Pferden, der der Inſurgenten in ungefähr 40 
Todten und 7 Gefangenen. 

Weinheim, den 15. Juni. 9 Uhr Abends. Nachdem der 
General v. Peucker in der Nacht von geſtern zu heute das Neckar⸗ 
Korps in der Schlachtordnung formirt hatte, brach daſſelbe heute 
früh in zwei Kolonnen, die eine auf der Bergſtraße, die andere 
von Führth aus zu einem concentriſchen Angriff gegen Weinheim 
vor. Die rechte Flauke des Korps wurde durch eine ſtarke Seiten⸗ 
Kolonne, welche eine Rekognoscirung über Käferthal gegen. Mann⸗ 
heim ausführte, die linke Flanke aber durch eine Seiten⸗Kolonne, 
welche im Odenwald gegen den Neckar oberhalb Heidelberg vor⸗ 
geht, gedeckt. Die Rebellen ſind auf allen Punkten zurückgewor⸗ 
fen worden, der wichtige Uebergangspunkt Ladenburg und dadurch 
die Eiſenbahn⸗ Verbindung bis zum Neckar iſt genommen. Die 
Truppen ſind in der Front über Weinheim bis Gr. Sachſen vor⸗ 
gedrungen, und haben mit Anbruch der Nacht Weinheim, Virn⸗ 
heim, Heddesheim, Ladenburg und Gr. Sachſen befegt. Wie weit 
die linke Flügel⸗Kolonne die ihr geſtellte Aufgabe, gegen den Neckar 
zu demonſtriren, gelöſt hat, darüber fehlen noch die Meldungen. 
Die Truppen haben in 15ſtündiger, ununterbrochener Anſtrengung 
an frifhem Muth und Ausdauer gewetteifert und überall den 
Geiſt brüderlicher Einigkeit gezeigt. 5 

Beim Eintritt in das Badener Gebiet iſt vom General von 
Peucker im Namen des Großherzogs das Standrecht für den Un⸗ 
ter⸗ und den Mittel- Rheinkreis verkündigt worden. 


Oeſterreich. 

Wien, den 14. Juni. Aus Titel kommt die Nachricht, 
daß die Brigade Budiſavljcvic Zabalj erſtürmt hat und das Gros 
der Süd⸗Armee am Tten um 11 Uhr gegen Neuſatz aufgebrochen 
— — Knicanin in Perlaß jenſeit der Theiß operirt. Vor 
Sekret if es zu einem furchtbaren Kampfe gekommen, während 

enera major Mamula von Kamenic aus die Feſtung beſchäftigte. 
Am Bien erſchten bei dem General Kriegern ein Expreffer mit der 


Nachricht, daß Neuſatz erſtürmt worden ſei. Die Ottochaner 
Gränzer drangen zuerſt in die Stadt ein; auch die Südſlaviſche 
Zeitung meldet, daß der Ban die men in der Gegend von 
eufag aufs Haupt geſchlagen. 5 Compagniten Gefangene, 17 
Kanonen, viele Todte ſind die Früchte des Sieges. Auch der 
Slavensti Jug bringt eine mit dieſem Berichte übereinftimmende 
Mittheilung. — Die Reorganifation der in Italien geſtandenen 
und bei Ausbruch der Revolution meineidig entwichenen Haus ba: 
taillone mehrerer Italieniſchen Regimenter iſt nun beendet. Wie 
man hört, follen dieſe Bataillone in Kärnthen und Tyrol ihre Stand» 
orte erhalten, wohin auch einige derſelben bereits abgerüdt find. 

— An das Kriegsminifterium iſt vom Herrn Genrtalmajor 
Standeisky aus Trieſt folgende telegraph. Depeſche eingelangt: 
Aus Malghera langt fo eben folgende Nachricht vom 13. d. M. an: 
„Das Feuer auf Venedig und der Batterien auf der Eifenbahn« 
brücke wurde um 6 Uhr heute früh begonnen, unfere Bomben er⸗ 
reichen Venedig, und die Batterie iſt bereits bedeutend beſchädigt. 
Das feindliche Feuer hat uns keinen erheblichen Schaden gebracht.“ 

„ — Sowohl in Wien als in den Provinzen ſucht man dem 
ſühlbaren Mangel an Scheidemünze abzuhelſen. Es find dem 
Vernehmen nach 12 und 24 kr. Noten unter der Preſſe, wodurch 
es möglich ſein wird, die viertel und halben Noten einzuziehen. 
Andererſeits werden täglich ſeit einigen Tagen für 40,000 fl. Sech⸗ 
ler von neuer Ausprägung geſchlagen. In Lemberg ſind täglich 
50 fl. zur Auswechſelung von Viertel⸗Vanknoten an Tagelöhner 
angewieſen, und an den gewöhnlichen Zahlungstagen 400 fl. an 
jene Handels- und Gewerbsleute, weſche zum Geſchäftsbetrieb 
Scheidemünze unumgänglich benöthigen. 

— Aus guter Quelle wird verſichert, daß die Familie des Hrn. 
Erzherzogs Reichsverweſers nächſtens in Gratz eintreffen werde, 
Viele Bagagewagen des hieſigen K. K. Hofſtalles, welche nach 
Frankfurt geſendet wurden, befinden ſich bereits auf dem Rück⸗ 
wege. Der Schluß, daß der Erzherzog ſelbſt Frankfurt bald gänz⸗ 
lich verlaſſen werde, dürfte daher kein unrichtiger ſein. 

Aus Trieſt wird geſchrieben, daß man ſeit dem 10, abermals 
und unausgeſetzt Kanonendonner von den Umgebungen Venedigs 
herüber hört. Einige mit dem Franzöſiſchen Kriegsdampfer „Pluto“ 
angekommene Flüchtlinge erzählen, daß es venetianiſche Schiffe 
unternommen haben, die an der Eiſenbahnbrücke errichtete Batterie 
anzugreifen, von den gut gezielten Glühkugeln der Unfrigem aber 
in Brand geſteckt wurden. Das Elend und die Verwirrung in der 
Stadt ſoll über alle Beſchreibung ſein. Die Pupillargelder, der 
Marine⸗Invalidenfonds, die Gelder des Verſazamtes und der 
Sparkaſſe, alles dies iſt bereits in dem Rauſch der Freiheit und 
Unabhängigkeit aufgegangen. f 

Frankreich. 

Paris, den 13. Juni. Geſetzgebende Verſamm lung. 
Sitzung vom 12. Juni. Nirgends Auflauf. Große Vorſichtsmaßre⸗ 
geln wieder an den Zugängen und innerhalb. Um 3 Uhr eröffnet 
Benoit, einer der Vice⸗Präſidenten, die Sitzung. @acroffe, Minis 
ſter der öffentlichen Arbeiten ; „Bürger Vertreten! Geſtern ift Ihnen 
ein Antrag auf Anklage gegen den Praſidenteu der Republit und feine 
Miniſter übergeben worden. Herr Ledru Rollin hat die Dringlichkeit 
für dieſen Antrag verlangt. Die Regierung tritt dem Dringlichteits⸗ 
verlangen bei und erſucht fie deshalb, ſich in die Abtheilungsſäle zur 
rückzuziehen und ſofort darüber zu berathen.“ (Aufregung.) Benoit, 
Präſident: „Ich bringe den Vorſchlag des Miniſters zur Abſtimmung.“ 
Die Rechte erhebt ſich wie ein Mann dafür. Benoit: „In einer 
Stunde ſoll die Sitzung wieder aufgenommen werden.“ Die Verſamm⸗ 
lung zieht ſich in die Abtheilungsſäle zurück. Um 5; Uyr erſcheint 
Victor Grandin auf der Tribüne. Ihm folgte die ganze Rechte aus 
den Seiten gangen, „Der Bericht über die Antlage it noch nicht fer 
tig“, fagt Grandin; „bis derſelbe vollendet, erlaube ich mit, einige 
Iuterpellationen an die Mitglieder der Linken und an den Miniſter 
des Junern zu richten. Dieſe Interpellationen find deshalb nöͤthig, 
weil die Verſammlung nicht mehr ihre gehörige Freiheit zu beſitzen 
ſcheint.“ Stimme vom Berge: „Dagegen proteſtiren wix.“ 
Grandin lieſt eine Proklamation aus den heutigen Morgen⸗Jour⸗ 
nalen vor und fragt die Linke, ob dies mit ihrer Einwilligung geſche⸗ 
hen, und den Miniſter, was er zu thun gedenke. Dufaure, Minifier 
des Junern, geſteht zu, daß der ſouveraine Wahlkörper das Recht zus 
Willens⸗Aeußerung habe, aber nicht zu Auftufungen zum Bürger⸗ 
kriege. Leroux ſchelne die Wahrheit nicht zu kennen. Das Miniſte⸗ 
rium ſei der emſigſte Wächter der Verfaſſung; es werde die Herrſchaft 
der Minorität über eine legal konftituirte Majoritär nicht dulden; es 
werde feine Pflicht erfüllen und Maßregeln vorſchlagen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Napoleon Daru, Betichterſtatter über den Auklageakt, 
erſcheint auf der Tribüne und lieſt feinen Bericht vor, der darauf hin⸗ 
ausgeht, daß die Verfaſſung weder dem Geiſt, noch dem Buchſlaben 
nach verletzt ſei.“ „Inden die Natioual⸗Veiſammlung die Exekutive 
gewalt ermächtigte“, heißt es darin, „freiwillig oder gewaltſam in 
Civitaveechia zu landen, konnte fie die Folgen nicht voraus ſehen, ſie 
muß fie alſo ertragen. Ihre Kommiſſion ſchlaͤgt Ihnen daher einfacht 
Verwerfung vor.“ Benoit, Praſident; „Verlaugt Niemand dos 
Wort gegen den Bericht, fo briuge ich die Dringlichkeit zur Abſlimmung⸗ 
Die Dringlichkeit wird einſtimmig ausgeſprochen und die Verſamm“ 
lung geht zur Debatte über. Canette: Che die Debatte begzi 
und man zu irgend einem Beſchluſſe ſchreitet, mochte ich mit viel 
meiner Kollegen wiſſen, ob Rom genommen iſt ober nicht. Unſer! 
wiſſen würde ſich hierdurch beruhigen. Und was wird die Folgen 
eventuellen Einnahme Roms fein? Odilon Barrot will 2 
nicht antworten, weil dies einem Angeklagten nicht mehr ng 
Er antwortet aber doch und erklart, daß Frankreich feinen e 
und politiſchen Charakter nie verleuguen würde. Aus einer umhüllt 
Antwort ſieht man, daß Rom noch nicht genommen iſt. N eu 
verlangt, daß alle Erörterungen über das Materielle des vonn — 
den Antrages fo lange ousgeſetzt werden ſollen, bis bs in 
alle Aktenſtücke über die Verhandlungen mit den Römifchen 
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virn vorgelegt hätte. Beim Poſiſchluß, 7 uhr 20 Minuten, ſchri 


die wee — Abſtinmung darüber, ob dieſem Verlangen nach⸗ 
gegeben oder ob ſofort die Diskuſſton über den eigentlichen Antrag, 
alſo über en ewerfung des Anklage - Aktes, eröffnet werden ſolle. 
Wen gn, nicht im geringſten am Siege des Miniſteriums. 
En bung vom 13. Juni. Dupim eröffnet um A vor 3 Uhr 
1 Obgleich laut der Tagesordnung heute nur Verſammlung 
— ben wen ſtattftuden sollte. Die Rechte iſt vollzählig, viele 
Ein Glied 1 5 ‚find leer; doch zahlen wir etwa 100 Montagnards. 
Parid. Vor Rechten interpellirt das Miniſterium über die Lage von 
Bolt die d rot antwortet im Namen des Miniſterinms. Er wirder⸗ 
s der etaills der geſtrigen Sitzung und legt die erneuerte Heftig« 
Nea e Morgen- Journale vor. Ein großer Zug habe ſich hier 
n en wollen, dem ſich die Regierung zu wiederſetzen fur gut be⸗ 
Ban Der Ruf zu den Waffen fei erſchallt und ein Anfang zum 
0 kadenbau gemacht worden. (Senſation.) Unter dieſen Umſtän⸗ 
en werde das Haus wohl zu außerordentlichen Maßregeln ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen müſſen. (Beifall.) Dufaure, Miniſter des Innern, 
Folgt ihm auf der Bühne und stellt die Anträge: 1) Die Verſamm⸗ 
lung möge ſich permanent erklären. 2) Den Belagerungszuſtand von 
b aris zu verordnen. Er legt beide Geſetz⸗Entwürfe nieder und bean⸗ 
ragt, die Verſammlung möge ſich ſogleich in die Abtheilungsfäle zur 
Begutachtung zurückziehen. Lag range (vom Berge) eilt auf die 
Bühne und proteſtirt in energiſcher Weiſe gegen jede Beſchlußnahme. 
Die Verſammlung ſei nicht vorſchriftsmäßig zuſammengerufen wor⸗ 
den, eine Tagesordnung für eine öffentliche Sitzung nicht vorhanden. 
(Er wird lärmend unterbrochen.) Eine furchtbare Szene entwickelt 
x ; Barı ot will auf die Bühne Reigen, worauf Zafcherenufteht. 
8 geht herab; General Neydet hebt einen Fuß gegen ihn. 
Phi Glieder, von.denen Einer mit einem Stock, ſtuͤrmen gegen 
ber: Ar Tumult... .. Endlich ſtellt ſich Stillſchweigen 
die W cl. Bonaparte eutſchuldigt Leydet. Barrot begründet 
ſemmlung 8 Maßregeln. Charras bekämpft fi. Die Ver: 
ee 8 um 5 Uhr in die Abtheilungen zurück. Um 4 vor 
beiden un Dale de Beaumont mit dem Bericht über die 
Unächſt auf G e vorgelegten Geſetzentwünſe. Der Ausſchuß trägt 
ven Parie enehmigung des Belagerungezuſtandes 
un is und des ganzen Umfreifes der 1. Militaiw 
viſion an. Die Dringlichkeit wird auegeſprochen. Die Debalte 
geht zum Entwurf ſelbſt über. — Es wird über den Belagerungs- 
zuſtand abgeſtimmt und Artikel 1. und 2. der desfallſigen Verord⸗ 
für b durch Auſfſtehen angenommen, Das Theilungs⸗Skrutinium 
as Ganze wird gefordert. Mräfident Dupin benachrichtigt die 
i Mlung, daß ſie die Verhaftung eines ihrer Mitglieder zu be⸗ 
aaa babe werde, welches man unter den Gruppen feſtgenommen 
Wache ce len Vorl.) um 72 Uhr dauerte das Strutininm 
Fenn 
Nacht. (emen) Si Sem 10 Sitzung vom 13. Juni 
Belagerungszuſtand iſt vollendet über den Antrag auf 
Glieder den Gela 5 haben 394 gegen 82 
˖ und alle Städte, die 
Bunte Men ct zur Beſtätigung ur 
geklagt, den Obenſt Bas 9 uchet's zurück. Derſelbe iſt au⸗ 
Kunſt. und Gewerbeſchul eſtiet geſucht zu haben, um ihn in den 
eine gene * ul⸗Saal der Rue St. Martin zu führen, wo 
Sp: ontagnards eine Art Konvent etabliren wollten, 
pin lieſt das Vethaftsprotokoll des Maire des 6. Bezirks, Na⸗ 
mens Monnier vor, Cremfeur ſieht in dieſem Faktum keinen genfis 
genden Grund zur Beſtätigung der Kriminal- Unterſuchung gegen 
den ehemaligen Kollegen (Ob! Oh!) Dupin: In der Präfektur 
meldet mir eben ein Brief — ſitzen noch folgende Deputirte: 1) De⸗ 
ville, 2) Maigne, 3) Daniel Pilbes, A) Far ; 
olle, 5) Boch und 6) V ; 8717. 9 u Foy⸗ 
. autier. Sie wurden ebenfalls im 
Saale des ſozialiſiſchen Konvents der Gewerbſchule verhaftet. (Sen⸗ 
5 Cremieur verläßt ziemlich betroffen die Bühne. Ba roche 
n auf Beſtätigung der eingeleiteten Unterſuchung. Alle dieſe 
Scha er auf frischer That ertappt worden (Beifall. Schluß! 
gekla 8 aroche bekämpft jeden Verzug. Repellin; Der An; 
date befinden ſich vor neren Thüren. Wollt Ihr gerecht fein, 
Io 10 bereinfommen und Euch den Hergang der Thatſachen 
8 — Dupiu und Grand in: Das ſei gegen alle frü⸗ 
5 (Dupin fieft Notizen über die Mal- und Junt⸗Prozeſſe) 
: ER In der Generals: Uniform, will den Hergang er; 
ſcher und kein Ein terbricht ihn. Die Verſammlung fei ein politis 
etfiden Körper. Er widerſetzt ſich alſo jeder Des 


eifrig um den Ver * 
Oruud, einen ne, Das Protokoll eines Maires ſei fein 
ot ein Kriegsgericht zu ſtellen. Bedenken 
gerungsſtand ſind und Kriegsgerichte die Ju⸗ 
Die ge bt jetzt auf der auß erſten Linken.) 
Suchet und be derche dürfen keine rückwirkende Kraft 
den B e Anderen wurden gegen 3 Uhr verhaftet, 
elagerungeſtanb erſt fpäter dekretirten. Ich Pros 
gegen jede Retroaktivität. Dupin, Präfident: Darum 
a e, die Verſammlung ſoll jetzt entſcheiden, 
chung gegen — vorher hören will oder nicht, ehe fie die Unterſu⸗ 
" verhänge? Er läßt zur Abſtimmung ſchreiten. 

Vorſtage! Unſiagt andere bekannten Bliubſchleichen ſchreien: 
Verſamnuung rief Das heißt, den Gegenſtand fallen laſſen. Die 
men dem Gericht, inet den Verhaſteten mit 328 gegen 97 Stim⸗ 


„ indem 
wird um 9 Uhr fupenbit * Vorſtage annimmt. (Die Sitzung 
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um 10 Uhr beginnt die Sitzung wieder. Dupin bringt 
die Frage zur Abſtimmung, ob die Verſammlung die Unterſuchung 
gegen dir übrigen verhafteten Deputirten Devillt, Maigne, Pil⸗ 
bes, Fargin⸗Favolle, Boch und Vauthier [genchmige? 
Links: weſſen find fle angeklagt? Dupin: Ich las ja den Brief 
vor. Die Verſammlung genehmigt durch bloßes Aufftehen die Kris 
minal⸗Unterſuchung. Da nichts mehr an der Tagesordnung, fährt 
Dupin fort, ſo könnte ſich die Verſammlung bis morgen früh 
8 Uhr verſchieben. Sie bleibt darum immerhin permanent. Le⸗ 
breton, Quäſtor und General, im Namen vieler Deputirten, ‚ers 
ſuche ich das Miniſterium, uns über die Lage von Paris zu berich⸗ 
ten. Falloux, Unterrichtsminiſter: gern möchte ich die Neugierde 
befriedigen. Allein ich beſige keine genügende Quellen. Um 9 Uhr 
war ich bei Dufaure im Miniſterium des Innern, wo ich Barrot 
traf. Beide beſchäftigen ſich mit den für den Augenblick nöthigen 
Maßregeln, die Ihnen vorgelegt werden ſollen. Man war um 
9 uhr nicht ohne Beſorgniß für die Nacht .. Wir wachen über die 
Dinge. Uebrigens werde ich die Miniſter holen laſſen. Stim⸗ 
men: Man hat fie ſchon benachrichtigt. (Pauſe von 20 Minuten.) 

um 11 Uhr ſchellt Dupin zum Zeichen der Aufmerkſamkeit. 

Lacroſſe, Bauminiſter, dem heute Vormittags am Chateau 
d'Cau der Rock zerriſſen wurde und der gegen 4 Uhr den Präſiden⸗ 
ten Bonaparte auf feiner Promenade über die Boulevards beglei⸗ 
tete, erſcheint auf der Bühne und lieſt einen Bericht Changar⸗ 
niets vor, aus welchem hervorgeht, daß die Mobilgensd'armen, 
ein Theil Linienmilitair und einige Kompagnicen der 6. Bürger⸗ 
wehr⸗Kompagnicen der 6. Vürgerwehr⸗Legion den ſozialiſtiſchen 
Konvent in der Rue St Martin ſprengten. In der Rue Aumaire, 
Rue Gravilliers, Rue Transnonain, Rue Faubourg du Temple, 
Rue Notre Dame de Nazareth und an einigen andern Punkten 
wurden Barrikaden begonnen, aber bald genommen. „Es iſt ſicher,“ 
ſchließt Changarnicr, „daß die Kräfte der Anarchit bedrutend, de⸗ 
ren Anſtrengungen in dieſem Augenblick wenigſtens paralyſirt ſind.“ 
Hiernach trennt ſich die Verſammlung gegen Mitternacht. 

— Sitzung vom 14. Juni. (Anfang 121 Uhr Mittags.) Nach 
Erledigung von Nebengefbäften beantragt die Staats anwaltſchaſt: 
Ledru Rollin, Victor Conſiderant, Voichot und Rattier wegen „Re⸗ 
voltirung“ gerichtlich verſolgen zu dürfen. Geht natürlich mit 
großer Mehrheit durch. (Die Sitzung dauert fort.) Die 50 Mann 
der Linken lärmten gewaltig gegen den Antrag. 13 Uhr, Die 
Rue Coq Heroen und Rue Neuve des Vons Enfants iſt von Chan⸗ 
garnier und ſtarker Militärmacht umzingelt. r 

Paris, den 14 Junt. Ledru Rollin, Boichet und Rattier 
nebft mehreren anderen Montagnards retteten ſich durch die Fenſter 
der Gewerbſchule in den daran ſtoßenden Garten. Die Mütze des 
Feldwebels Nattier liegt als Beweisſtück bei den Akten. Alle dieſe 
Deputirten ſind auf der Flucht und wie es heißt — in Belgien. 

Geſetzgebende Verſammlung. Sitzung vom 14. Juni. 
Dupin eröffnet fie um 12 Uhr Mittags. Dupin zeigt den Tod 
der Deputirten Cordier (Jura) und Deblaye (Vogeſen) an. Du⸗ 
pin: Der Staatsprokurator von Dijen trägt darauf an, gegen 
den Deputirten Nolland (Saone und Loire) die Kriminalunter⸗ 
ſuchung einleiten zu dürfen. . angeklagt 1 Nah den 

ü i ündet zu haben. e Verſammlung weiſt den 
ge e — Abtheilungen. Benois überreicht 
das Ausſchußgutachten über einen Kredit von 25000 Fr. zur An⸗ 
lage eines Ventilationsapparats für den proviſoriſchen Sitzungssaal. 
Wird mit 471 gegen 9 Stimmen genehmigt. Dupin: Die Pa⸗ 
riſer Staatsanwaltſchaft trägt darauf an, gegen die Deputirten 
Ledru Nollin, Victor Conſiderant, Boichot und Rattier die Kri⸗ 
minalunterſuchung einleiten zu dürfen. Ein zweiter Antrag wird 
gegen alle Deputirten geſtellt, welche den in den geſtrigen Morgen⸗ 
journalen erſchienenen Aufruf zu den Waffen unterzeichneten. (Es 
find deren über 130.) Zur Begründung ihres Antrages legt die 
3 eine Proklamation des geſtern verſuchten ſozia⸗ 
ifi chen Convents der Rue St. Martin bei, die ſchon an einigen 
Straßen angeklebt worden war. Grand in: Leſen Sie doch dieſes 
Aktenſtück vor! Dupin lieſt daſſelbe. Charras: Das iſt ein 
Machwerk der Polizei! (Stimmen rechts: Geſtern hätten Sie es 
nicht ſo genannt. Pascal Duprat, Thouret, Laurent, La⸗ 
trade, Pelletier, Guiten, Bajas, Francisque Bouvet, 
Vertigny und noch m. a. ſogenannte Montagnards beſteigen einer 
nach dem andern ebenfalls die Bühne, um unter dem Hohngeläch⸗ 
ter der Rechten zu proteſtiren gegen die Aechtbeit der Unterſchriften. 
Dufaure dringt vor allen Dingen auf Erledigung der Dringlich⸗ 
keitsfrage. Deputirte ſeien flüchtig; fie können fie nicht ohne Aus 
torifation verfolgen. Die Verſammlung entſcheidet die Dringlich⸗ 
keit und geht in die Abtheilungen. 33 Uhr. 

Gegen 5 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. Paillet, 
zum Berichterſtatter ernannt, lieſt feinen Bericht vor. Derſelbe ift 
ſchr kurz und ſchließt 1) die Dringlichkeit auszuſprechen, 2) die 
Deputirten Ledru Rollin, Boichot, Nattier und Victor Conſide⸗ 
rant zu verfolgen, ad 1) die Dringlichkeit wird angenommen; ad 
2) kommt zur Debatte. Tamiſier nimmt das Wort zur Vertheidi⸗ 
gung Conſiderants. Derſelbe führe feit 20 Jahren Wort und Fe⸗ 
der zur Vertheidigung der Volksrechte (Murren rechts.). Man 
möge ihn von den übrigen Angeklagten ſepariren. Bac vertheidigt 
Ledru Rollin inſofern, als er räth, die Thatſachen in Betreff def⸗ 
ſelben genau zu prüfen. Ad 2) wird angenommen. Dufaure 
unterbricht die Tagesordnung durch Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfs, 
der die Klubs und andere politiſche öffentliche Vereine auf 1 Jahr 
unterdrückt. Er beantragt Dringlichkeit. Wird morgen in den 
Abtheilungen geprüft werden. Die Sitzung iſt um 54 Uhr aufge⸗ 
hoben, um morgen Mittag fortgeſetzt zu werden. 

— Die Polizei machte noch geftern Abend auf alle demokrati⸗ 
ſchen Journale Jagd, welche die verſchiedenen Aufrufe und Proflar 
mationen an Volk, Armee, Drucker und Studenten enthielten. Das 
hält aber die geſammten demokratiſchen Organe nicht ab, heute neue 
Aufrufe zu erlaſſen. Mir laſſen hier einen derſelben wörtlich folgen. 

„An das Volk! Der Präſident der Republik und feine Mi⸗ 
niſter find außerhalb der Verfaſſung erklärt! Der Theil der 
Legislativverſammlung, der ſich durch fein Votum von geſtern Abend 
zum Mitſchuldigen am Verfaſſungsbruch erklärt, iſt ebenfalls außer⸗ 
halb der Verfaſſung. Die Bürgerwehr ſteht auf, die Werkſtätten 
ſchließen ſich! Mögen die Soldaten, unſere Brüder, daran denken, 
daß fie Bürger find, welche Stimmrecht haben, und daß ihre: erſte 
Pflicht datin beſteht, die Verfaſſung zu ſchützen. Das Volk ethebe 


ſich insgeſammt! Es lebe die Verfaſſung! Es lebe die Republik! 

Paris, den 13. Juni 1849. ’ 
Das Comité der republikaniſchen Zeitungen. 
Das Comité der demokratiſch⸗ſozialen Wähler. 
Die ehemaligen Lurembourg⸗Delegirten. 
Das Comité der Pariſer Hochſchulen. 

Das Comité der Deutſchen in Paris und das Comité der Pol⸗ 
niſchen Emigration ſind dieſer Deklaration beigetreten. 


Paris, den 14. Juni. Folgende telegraphiſche Depeſche iſt 
in die Departements geſandt worden: „Den 14. Juni 1849, 10 
Uhr Morgens. Der Minifter des Innern an die Herren Prä⸗ 
fetten. — Paris genießt der vollkommenſten Ruhe, die Vevöl⸗ 
kerung hat keinen Theil genommen an dem durch einige Anarchiſten 
verſuchten Aufftande; derſelbe iſt ohne Kolliſion unterdrückt worden; 
Dank fei es den Bon der Regierung getroffenen Maßregeln und 
dem Benehmen der Nationalgarde und Armer.“ 

— Der Präfident der Republik wurde geſtern auf den Bou⸗ 
levards mit ungeheurem Enthuſtasmus begrüßt Die Inſurgenten 
wollten die Armee umgehen, wurden aber von dieſer überall zu⸗ 
rückgedrängt. Cavaignac, welcher die Aeußerung gethan, er 
werde nicht nur fein Votum abgeben, ſondern er ſei bereit, fein 
Blut für die Regierung hinzugeben, follte im Elyſce eine belobende 
Anerkennung feiner chrenhaften Geſinnungen empfangen; „nein, 
fagte 75 ich 1 vor dem Elyſce toͤdten 18 
aber hinein gehe ich nicht.“ des IE i s iſt ein 
Bild ſeines Charakters, 2 Bet Nase ea 

— Um 34 Uhr kam Lacroſſe, der Miniſter der öffentlichen 
Bauten, auf dem von Gruppen beſetzten Platze des Chateau d'Cau 
an, von zwei Offizieren begleitet. Er ſprach verſöhnliche Worte. Man 
umgab ihn, trennte ihn von den Offizieren und rief: „Es lebe die 
Konſlitution, es lebe die Röͤmiſche Republik.“ Er ſollte hierauf ‚aut: 
worten, man zerriß ihm die Kleider und nur mit Mühe konnte er ſich 


in ein Haus retten. Changarnier mit den Dragonern, Lauciers 


und den Afrikaniſchen Jägern durchreltet die Boulevards, wo die 
Gruppen zerſtreut werden und die Eirknlation frei gehalten wird. Die 
im Konſervatorium der Künſte und Gewerbe (Rue St. Martin) zu⸗ 
ſammengetretenen Montagnards, angeblich 123 (nach Anderen blos 
50), hatten ſich als Konvent konſtituirt und ſollen die Regierung 
und die Kammer-Majorität außer dem Geſetz erklärt haben; man 
hat das 24, Linien⸗Regiment gegen fie geſchickt.— Auf Changarnier 
war ein Piſtolenſchuß gefallen, ohne ihn zu treffen. Die Artillerie der 
Nationalgarde ſoll auf gelöſt fein. Um 6 Uhr kommt ein Fiakre, 
von einem Bataillon der vincenner Jäger eskortirt, den Boulevard her⸗ 
ab. Felix Pyat und noch ein Anderer, angeblich B ac, ſitzen darin. 
Dieſelben ſollen im Konſervatorium der Künſte verhaftet worden fein. 
Um 8 Uhr Abends war die Aufregung in Paris ſehr groß; allein 
die Entfaltung der Truppen war außerordentlich, ihr Geiſt vortrefflich. 
In der Rue de la Pair ſollen die Dragoner eingehanen haben. Et. 
Arage fol gefährlich verwundet fein. — Mehrere Waffenlaͤden find 
geplündert worden. — Unter den geſtern in den Umgebungen der Nas 
tional,Verſammlung verhafteten verdächtigen Perſonen befanden ſich 
zwei Italiener in fremder Uniform, mit Säbeln bewaffnet. — Die 
ſtrengſten Befehle ſind gegeben, künftig in den Konferenz⸗Saal und 
den Saal der Pas perdus keine Fremden und keine früheren Kammer⸗ 
Mitglieder einzulaſſen. f 

— In Straßburg kam am 6, eine beträchtliche Geldſendun 
aus Karlsruhe an. Der ſie führende Wagen enthielt, wie Un 
auf der Zollſtätte ſah, 155 Säcke, jeder mit 1000 Gulden gefüllt. 
Die Säcke trugen das Wappen des Großherzogs von Boden und 
die Siegel des ſrühern Badiſchen Miniſteriums. Nach der Ausſage 
der Begleitung war die Summe zum Ankaufen von Waffen be⸗ 
ſtimmt. Der Wagen wurde plombirt und nach dem Hauptamt 
Straßburg befördert, wo man die nöthigen e erfüllte. 
Die den Wagen begleitenden Agenten der Vadenſchen proviſori⸗ 
ſchen Regierung wandten ſich nun an die Bank, um gegen Geld 
Wechſel auf Paris zu erhalten „ was die Bank verweigerte, ein 
Slrahburger Haus jedoch ausführte. Die Agenten reiſten dann 
ſofort nach Paris. 

Schweiz. An 

Bern, den 11. Juni. Der engliſche Geſchäftsträger dahier 
ſoll heute den Bericht erhalten haben, daß die Franzoſen im Beſitze 
von Rom ſeien. . 

Auch ein Korrefpondent der Schweizer Nationalgeitung mel⸗ 
det, daß Rom nach neunſtündigem Bombardement in die Gewalt 


Oudinot's gefallen. 3 
ef Italien. 


Venedig ſcheint feinem Falle noch nicht ſo nahe zu fein, als 
man Anfangs glaubte. Die Belagerungs⸗Arbeiten ſchreiten nur 
langſam fort. An vielen Batterleen, beſonders im Fort St. Glu⸗ 
llano, kann nur Nachts gearbeitet werden, da die Venetianer aus 
ihren Strand- Batterien und Schiffen den Tag über ein lebhaſtes 
Feuer gegen dieſelben unterhalten. Sehr groß ſind die Schwierigkei⸗ 
ten, welche ſich den Operationen der Oeſterreicher an der Eiſenbabu⸗ 
brücke entgegen ſtellen, wo die Venetianer ſehr gute Vertheidigungs⸗ 
Maßregeln getroffen haben. Die Brücke iſt 1920 Klafter lang, bier 
tet natürlich nur einen ſchmalen Weg für den An griff dar und ip au 
ſteben Stellen abgeſpreugt. Ungefähr in der Entfernung des erſten 
Dlittels ftehen 7 Venetlaniſche Geschützt, welche die Cifenbabı in 
gerader Richtung und San Giullano ſchlef bestreichen. Auf San 
Secondo, näher bei Venedig, ſtehen audere Batterlcen, bie durch 10 
bis 12 Schiffe auf beiden Seiten der Eiſenbahn unterſtützt werden. 
Aus den Schiffen wird mit 367 und 4 88pfündigen ee 
gefeuert, welchen Oeſterreichiſcherſelts nur einige . vier 
24 Pfünder entgegen ſtehen, deren Wirkung verhältulßzmäßlg ſchwach 


iR. Vor der Giſenbahnbrücke ſiehen zwei Oeſterreichiſche Battericen 
von 12, und auf San Giuliano eine von 8 Geſchützen. Man darf 
kane emden, daß der Hunger Venedig in Kurzem zur Uebergabe 


zwingen werde, da eine volftändige Abſperrung beinahe unmöͤglich 


x 


iſt. Wenn ſich die Belagerung noch einige Zeit hinzieht, ſo droht 
den Oeſterreichern ein furchtbarer Feind in den bösartigen Fiebern, 
welche die Sommerhitze in den Lagunen erzeugt und die im vorigen 
Sommer unter dem Cernirungs- Corps furchtbar gewüthet haben. 
Am 3. freilich überſtieg, wie wir einem Briefe aus Meſtre in dem 
„Conſtit. Bl. aus Böhmen“ entnehmen, die Zahl der Kranken noch 
nicht den Normal⸗Zuſtand. Nach Berichten aus Trieſt vom 6. hatten 
die Venetianer bereits drei Deputationen geſchickt, um wegen der 
Uebergabe zu unterhandeln; die von ihnen geſtellten Bedingungen, 
3. B. Anerkennung der Republik unter dem Schutze Oeſterreichs, all⸗ 
gemeine Amneſtie u. ſ. w. wurden zurſcckgewieſen. 

Rom, den 4. Juni. Das Triumvirat hat am 3. Juni 
folgende Proklamation veröffentlicht: Römer! Zu dem Verbre⸗ 
chen, eine befreundete Republik mit Truppen anzugreifen, die un⸗ 
ter einem republikaniſchen Banner fechten, fügt General Oudtnot 
die Schändlichkeit des Verrathes. Er verletzt das ſchriftliche Ver⸗ 
ſprechen, uns vor Montag nicht anzugreifen. Auf, Römer! an die 
Mauern, an die Thore, an die Barrikaden. Laßt uns dem Feinde 
beweifen, daß Rom ſelbſt durch Verrath nicht zu beſtegen iſt. Die 
ewige Stadt erhebe ſich wie Ein Mann mit der Energie eines ge» 
meinſamen Gedankens! Jeder fechte, jeder vertraue auf den Sieg, 
jeder gedenke unſerer Ahnen und ſei groß! Das Recht triumphire, 
und ewige Schmach komme über den Bundesgenoſſen Oeſterreichs! 
Es lebe die Republik! 

Alle Berichte aus den Oeſterreichiſchen Hauptquartieren um 
Meſtre ſtimmen darin überein, die Operationen des Belagerungs⸗ 
heeres als höchſt ſchwierig und mühſam zu ſchildern. Ein Korre⸗ 
ſpondent des „Lloyd“ ſetzt einige Hoffnung auf den Mangel an 
Disciplin in Venedig. Daß es an dieſem ſehle, ſchließt er aus 
dem Umſtande, daß, als er während des 31. Mai und des 1. und 2. 
Juni als Parlamentär auf einer mit weißer Friedensfahne verſehenen 
Barke nach Venedig fuhr, faſt jedes Mal auf ihn geſchoſſen wurde. 
Die venetianiſchen Parlamentäre hätten dieſes ſpäter mit der 
ſchlechten Disciplin und Conſuſtion, ſo wie den nicht einheitlichen 
Befehlen entſchuldigt, da die Unterhandlungen von Manin und 
der proviſoriſchen Regierung angeknüpft worden ſeien, welche die 
Militair⸗Partei nicht gehörig reſpectire. Die Vertheidigung Ve⸗ 
nedigs wird von den Generalen Pepe und Ulloa — beide geborne 
Neapolitaner — geleitet. Der letztere führte nach Abſetzung Pir⸗ 
randis den Befehl in Malghera. 
ihrem Einrücken 132 Geſchütze gefunden, von denen jedoch 33 
gänzlich unbrauchbar und die übrigen meiſtens vernagelt waren. 
Die Zahl der Geſchoſſe verſchiedener Art, welche während des Bom- 


Ambrogio den Verhältniſſen unſerer Bühne angemeſſen um earbeitet 
worden und wurde uns am Sonnabend und 
Urrangement war äußerft geſchickt, und Nichts verrieth, daß die meiften 
Mitwirkenden ſich wohl zum erſten Male in Terpfychore's Gebiet gewagt. 
Nur hätten wir gewünſcht, daß die Handlung, welche in dem erſten 
Tableau ſo dramatiſch angelegt worden, etwa durch N 
Tableau zu Ende geführt wäre, da es bei dem jetzigen Schluß Er ** 
nothwendigen Entwickelung eigentlich fehlt, — Die Parthie der Esme⸗ 
ralda ſagt dem Naturell der Frau Pecci⸗Ambrogio 
Lieblichkeit und Anmuth iſt der eigentliche Ausdruck ihres ganzen 
ſens, und darum erreicht ſie auch in der Darſtellung des 4 75 
ſchen und Lieblichen die höchſte Vollendung. Die „Legon de nr 
war ganz bezaubernd und zeigte zugleich, in welch bewundernswerthem 
Grade ſich die gefeierte Künſtlerin die ganze it ih 
Hr. Ambrogio als »Pierre Gringoire“ 
Befähigung zum Grotesktänzer 
Parthie mit einer ſolchen Fülle 


eigen gemacht hat. Hr. 
legenheit, ſeine vorzügliche 
zu legen; er ſtattete ſeine 
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r Theater. 
Das berühmte Pirrorfche Ballet: Esmeralda, 


bardements gegen das Fort geworfen wurden betrug an 30,000. 


3 ! wel i 
Paris und Berlin ein gleiches, ſeltenes Furore ERST 


rn. 


Dienſtag den 19. Juni. Zum Dritten- und Letz⸗ 
tenmale: Esmeralda; großes Ballet in 2 Ta⸗ 
bleaur von J. Perrot, Muſtik von C. Pugni, 
arrangirt und in Scene geſetzt von Giov. Ambro⸗ 
gio. — Dieſem geht vor: Badekuren; Luſtſp. 
in I Akt von G. zu Putlitz. 


Die National⸗Zeitung, 


(Redakteur: F. Zabel,) 
(Redakteur des Feuilletons; Th. Mügge,) 


erſcheint von heute an in einer rsd und 


Abend ⸗Ausgabe, und wird mit den Morgen⸗ 
u. Abend⸗Poſten von hier expedirt. Auswärts 
wird durch dieſe neue Einrichtung die Zeitung 18 
bis 24 Stunden früher als bisher in die 
Hände der Leſer gelangen. 

Sämmtliche Poſtämter nehmen für 
das Quartal vom Juli bis Oktober 
Beſtellungen an, und beträgt der 
Abonnementspreis durch ganz Preu⸗ 
gen 1 Thaler 221 Sgr. 

Inſerate, à Zeile 2 Sgr., finden durch die 
National⸗Zeitung die größte Verbreitung. 

Berlin, den 11. Juni 1849. 


Expedition der National-Zeitung. 


Deutſche Reform. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abon⸗ 
nement auf dieſe täglich Zweimal erſcheinende 
Zeitung, deren Abendblatt bereits mit den 
um 44 uhr Nachmittags von hier abge⸗ 
benden Dampf⸗Wagen⸗Zügen befördert 
wird Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen 
an. Der Preis beträgt für ganz Preußen 2 Rıhlr. 
incl. Porto. Berlin im Juni 1849. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kreis⸗Gerſcht zu * 
Erſte PS — für Ehitfacen. 
as den miedemei i 2 
” Radeite und dest E p ach Wil⸗ 
be Er u, Barbara 
deb. Gensier gebörige , bierfelbft auf St. Mar⸗ 
tin No. 291. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
12,317 Rihlr. 5 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und ae ri in der Regiſtra⸗ 
i are, 10 
re 1849 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 0 b 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu— 
biger: 
1) die Johann und Julianna Szambor— 
skiſchen Eheleute, 


2) der Ober-Poſtamts-Kommiſſar Kramer, 
modo deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Bei Gelegenheit der am 24ſten und 25ſten April 

d. J. erfolgten öffentlichen Verſteigerung der in 
der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt verfalle⸗ 
nen Pfänder, hat ſich aus dem Erlöſe für meh⸗ 
rere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Eigenthümer der Pfandſcheint: 


No. 3311. 3575. 3583. 3687. 3727. 3744. 
3769. 3907. 3942. 3988. 3995. 4228. 
1273. 4311. 4356. 4398. 4497. 4642. 
4758. 4881. 5021. 5119. 5186. 5197. 
5207. 5210. 5291. 5305. 5331. 5394. 
5395. 5400 5462. 5639. 5740. 5828. 
5883. 5909. 5919. 6344. 6351. 6412. 
6423. 6135. 6504. 6534. 6682. 6698. 
6752. 6792. 6800. 6925. 6937. 7022. 


7127. 7148. 7323., 
werden hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs 


Wochen bei der hiefigen Pfandleih-Anſtalt zu mel⸗ 


den und den nach Berichtigung des erhaltenen 
Darlehns und der davon bis zum Verkaufe des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen verbleibenden Ueber 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die ſtäd⸗ 
tiſche Armen-Kaſſe abgegeben, und der Pfand⸗ 
ſchein mit den darauf gegründeten Rechten des 
Pfandſchuldners für erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 7. Mai 1849. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige hieſige Sommermeſſe 
wird Montag den 9. Juli d. J. einge⸗ 
läutet. Der Budenbau beginnt am 
Dienſtag den 3. Juli und werden die 
Buden am Mittwoch den 4. Mittags 
zur Verfügung der Inhaber ſtehen. 

Wir können zum Beſuch dieſer Meſſe 
mit vollkommener Beruhigung über die 
Fortdauer des Zuſtandes der Ordnung 
und Geſetzlichkeit einladen, deſſen ſich un⸗ 
ſere Stadt erfreut. 

Frankfurt a. d. O., den 26. Mai 1849. 

Der Magiſtrat. 
7 N rg 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
Poſen werde ich Donnerſtag den 21. Ja n 


ſte, große loco 21 — 23 Rthlr., kleine 18 bis 5 
loco nach Qualität 15 — 17 Kthlr., pr. Juni/Juli 18pfünd. 154 


Sonntag vorgeführt. Das 


ein kurzes, drittes 


vorzüglich A 
er 


Naiven, Nedi- 


Br., 164 G 


DB —— 


Kunſt zu 
hatte Ge⸗ 
an den Tag 


Technik ihrer 


Rihlr. Br., 15 G., Erbſen, Kochwaare 27 — 30 Rthlr., Fut⸗ 
terwaare 25 — 26 Rthlr. Rüböl loco pr. Juni bis Nov. Decbr. 
121 Rtir. Br., bez. und einzeln noch zu machen. Leinöl loce 10 
Rthlr. bez. u. Br., Lieferung pr. Juli bis Septbr. 93 Rtbir. Br., 
97 G., Sept Ott. 10 Rthlr. Br., 9% G. Mohnol 173 Nthlr. 
Br., Hanfol 13 a 123 Nthlr., Palmöl 13 4,134 Rthlr., Süd⸗ 
e . Rthlr. Br., pr. Aug: bis Okt. 104 1 Br. 
Spiritus loco ohne Fa 1 Rihlr. bez. u. G., pro Ju⸗ 
16! G., Aug. / 


16 G., JuliſAuguſt 164 Rthlr. Br., 


Sept. 17 Rlr. Br., 163 G., Sept Okt. 17 Rılr. 


Berliner Börse. 


hinreichenden 5 
achen heraus- 


hen 16. Juni 18498. 2 


ee f Beier. | Geld 


30 Rthlr. Hafer 


Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verſchiedene 
Mahagoni- und Birken⸗Möbel, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Geſchirr und Hausgeräth öffentlich 
an den Meiftbietenden verſteigern. 
Poſen, den 9. Juni 1849. 
Schmidt, O.⸗L.⸗G.⸗Auskultator. 


Während der erſten 5 Monate dieſes Jahres 
kantonnirten von dem unterzeichneten Bataillon 
der Stab, die Öte, 7te und Ste Compagnie in 
Schrimm, die 6te Compagnie in Santomysl. 

Dankend erkennen wir die uns gewordene Auf⸗ 
nahme und das freundliche Entgegenkommen der 
Bewohner dieſer beiden Städte an und rufen ih⸗ 
nen aus unſerem neuen Aufenthaltsorte einen 
Gruß und ein herzliches Lebewohl zu. 

Poſen, den 15. Juni 1849. 

Die Offiziere, Unteroffiziere und Mus⸗ 
ketiere des II. Bataillons Leib-Inf.⸗Regts. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die durch mich vor dem Regenten der Kanzlei 
Koniner Diſtrikts im Warſchauer Gouvernement, 
Nikolaus Kroſzezynski am 20ſten Sep⸗ 
tember / 2ten Oktober 1848 ausgeſtellte ges 
richtliche General Vollmacht, vermöge welcher ich 
meine Frau Melania geborne v. Kwiatko⸗ 
weka zur Erhebung ihrer Kapitalien nebſt rück⸗ 
ſtändigen Zinſen, und zu andern ihr Vermögen 
betreffenden Angelegenheiten mit Subſtitution be⸗ 
auftragt habe, widerrufe nnd annihilire ich hiermit 
mit allen daraus fließenden Folgen und Wirkun⸗ 
gen mit der Verwarnung, daß, wer ſich mit meiner 
Frau Melania in Geſchäfte einlaſſen ſollte, ſich 
ſelbſt die Schuld zuzuschreiben hat, wenn er Scha⸗ 
den und Verluſt dadurch haben würde. 

Skolska⸗Wies im Koniner Diſtrikt, den 25. 
Mai (6. Juni) 1849. Wan 

Andreas von Zychlinski, 
Erbberr der Skulskiſchen Güter in Polen. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich den hohen Herr⸗ 
ſchaften und dem verehrten Publikum zur Anfer⸗ 
tigung aller vorkommenden Steinmetz- und Bild» 
hauer⸗Arbeiten. Im Beflg der beſten Schleſiſchen 
Sandſteinbrüche kann ich die vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen ſtellen, und zugleich auch Transport 
mit übernehmen. 

Warthau bei Bunzlau, den 1. Juni 1849. 

Fr. Stanke, Steinmetzmeiſter. 


Das nahe der Stadt Koſten belegene, gegen 
1000 Morgen vorzüglichen Bodens umfaſſende 
Rittergut Szezodrowo iſt nebſt vollſtändigem 
Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
beres auf frankirte Anfragen bei dem Miteigen⸗ 
thümer, Braueigner A. Batkowski in Poſen, 
Breslauerſtr. No. 13. 


Druck und Verlag von W. Decker 7 Comp. in Bolen- 


2 = em L — —— ͥͤ ſ— — 
end * 80 o und Hervorruf — zu kreiw. Anleigg a. 5 10% 1014 
den geehrten Gäſten zu Theil wurde verſteht fi von ſelbſt — Zu dem een 18 er em nen 3, | 79 101 
Ballet wurde am Sonnabend das Benedix ſche Luſtſpiel: »der Weider Nechandlungs-Prämien-Scheine. „ . . . . . . . . . + . ei hard? Bra 
feind«, am Sonntag das C. Blum'ſche -Erziebungsreſultat. gegeben. Bette NeunditkischeSchuldversch D.). dne. an 31 751 — 
Ju beiden zeichnete ſich vor Allen Fri Graff aus, welche namentlich Besliner Stadt- Obligationen. 8 1 — 4 
die Betih- mit einer ſolchen Virtuoſſtat dartelte, dak fe Je De F 1847 
tum zu anhaltendem Beifall und Hervorruf hinriß. Frl. Eu W nnen 4 804 0 
offenbar glänzende Anlagen, namentlich für das Luftfpiel; 18 0 ift Öskpreuasisch TEUER DA EEE din 3 28 
lungen zeichnen ſich durch geiſtreiche Auffaſſung, Eindringen 15 en Ge 5: ar e WELLE EEE 3 921 
ihrer Nollen und feine, araziöfe Darſtellung aus, und wir regen vu n "N 2 F 92 — 
daher Glück wünſchen, ein fo ſchönes Talent zu den Mitglirdern ion De RE RT 2 
Bühne zu 12 zu 5 ie 1 Regel ein enihle 9 ig ; 115 70 Sue e e f nb 3 pe 
wie wir überhaupt für das Luſtſpiel in der Rege > i ; 1 : EEE Fr \ 
das denen viel reicher dotirter Bühnen wenig oder nichts W F besten a f⁰νιiν Lb i 15 
. Andere Goldmünzen à 5 Rthlr. .....2..2.0 — 4 1 
A A K v  Ditonligriiiniii wu Yohrägt — — — 
erichte. Poſen, den 18. Juni. Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 1 
a n 4 75 Ms. Preuß.) Berlin-Anhalter = B. hr ; 774 Ri 
. » ene, — 
Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Rtlr. 15 Sgr. 7 Pf. Wog⸗ Berlin-Hambürger . . P 4 644 64 
gen 27 Sgr. I Pf. bis 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf. Gerſte 20 Sur. 2588 FCC 44 —. 91 
bis 26 Sgr. 8 Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Buch⸗ Berlin-Potsdam-Magdeb . 4 | 544 54 
weizen 26 Sgr. 8 Pf. bis IRtIr. 1 Sgr. 1 Pf. Erbſen 28 Sgr. 5 x Prior. A. . a 981 
11 Pf. bis 1 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Kartoffeln 10 Sgr. 8 Bf. bis Berlin-Stettiner e 4 — 884 
12 Sgr. 5 Pf. Heu der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. Cöln-Mindener enn 33 — 7 
Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Nıblr: bis 4 a — ende e einige 1 Pte 
z . = » * cc 3 
Butter ein Faß zu 8 Pfund 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. bi . Niedersebfes.-Mürkiscbhe . U .d. NIE 1710 
12 Sgr. 6 Pf. f E * — I no 4 
a f 5 ofen, den 18. Juni. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiritus 5 ER 5 — Ti 
% ( VVV 
Berlin, den 13. Juni. 5 1417 „„ 3. eo Wasiierar same 34 — 944 
Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen nach Rheinische... . EN RE fan 
Qualität 56 — 62 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 253 3 27 FFF ala 
Riplr., pr. Juni Juli 254 a2 Ntblr. bez., 252 Br., 3 G., Juli 5 CCC 
Auguſt 261 Rthir. Br., 26 G., Auguff / Sept. 27 Nthlr. bez. u. Thüringer 2 4% 1K 
Br., 262 G., SeptbOktb. 28 Rthlr. Br., 274 a 28 bez., Ger⸗ Stargard Posener 3. 


Verantw. Redakteur: C. Henfel. 
® 
® Vom heutigen Dato ab werden fümmt-. 
liche in meinem Magazin, Markt 
8 No. 46., ſich befindende Möbel, 
worunter ein Aſſortiment moderner Ber⸗ 
liner, wie auch Spiegel von jeder ® 
Qualität und Größe, zu bedeutend her⸗ 8. 
8 abgeſetzten Preiſen verkauft. 
Poſen, den 17. Juni 1849. 
5 8 80 Danziger. 
Sonnenſchirme und uiſen al⸗ 
ler Art, eben fo Reger "hier 
lich billigen Preiſen empfiehlt 
die Galanteriewaaren⸗Handlung 


Gebrüder Korach, 
Markt 38. dem Rathhauſe gegenüber, 
———̃ꝛ — 


\ Markt No. 89. 

iſt die erſte und zweite Etage, beide ſehr bequem 
eingerichtet, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen 
Näheres beim Eigenthümer dafelbft. 


Vom Iften Juli c. ab iſt Wronkerſtraße 
No. 19. im erſten Stock eine Wohnung, beſie⸗ 
hend aus einer großen Vorderſtube, 2 Hinterſtu⸗ 
ben nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen. 

Das Nähere beim Wirth daſelbſt zu erfragen. 
— — DENE N TE a 


Im Hauſe des Kondukteur Koch, Bäckerſtraß 
No. 286., find zwei Wohnungen, jede aus viel 
G nebſt Zubehörungen beſtehend, auch m 
tallungen ſogleich zu vermiethen. 


Bier ⸗ Verkauf. 
Gräter A Quart⸗Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., Chem“ 
pagnerflaſche 1 Sgr. 4 Pf., Balriſch a Fl. 1 8, 
Mittwoh den 20. Jun? Muſitaliſc⸗ 
Abendunterhaltung durch Harfeniſtinnen. 
Freundliche Einladung . Therefe Sopmangz“ 


am alten Markt 


0 
Beſte neue Matjes⸗Hering gen 

14 Sgr. pr. Stück, ne, 
Lachs A 6 Sgr. pr. Pfd. offerirt 


tr. 7. 

Michaelis Peiſer, Bresl- S — 
Thermometer- u. Barometerſtand, fo wie Bindrich 

zu Poſen, vom 10. dis 16. J 

Tbermometerſtand Barometer- Wind · 

tieffter höchſter ſtand · 


Tag. 


10 Juni + 4,4 14.07 . 

1125 17 7.0⁰ 1 13.7. 27 

. 
14. 8 + 70 | + 16,0 27 » 100° 
15.4 5,3% | + 15,70 ,28 » 

16. [| +110° | + 178° 7 


